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Auch mit Ausfchlufs von Holztheilen kann die Unterlage für zu ziehende

innere Putzgefimfe gefchaffen werden, indem man eifeme Haken in die Mauerfugen

fchlägt oder Trageifen confolenartig an die Mauer fetzt, ein Drahtgeflecht darauf auffetzt

und diefes, zum Schutz gegen das Durchfiiegen des angeworfenen Materials und zur

Aufnahme desjenigen der Deckfläche, mit Holzkohlen hinter-füllt. Das Uebertragen

diefer Confiruction auf die grofsen Hohlkehlen fpiegelgewölbförmiger Decken und

flärker ausladende Wand- und Deckengefiml'e im Inneren entfpricht der Flächen-

bildung nach den patentirten Syf’cemen [9126173 und Manier, in welchen ein fiarkes

Drahtgeflecht oder ein Gerippe aus fchwachen Eifenfiäben mit einer Mörtelmafié

umhüllt erfcheint, die in weichem Zuftand auf einer proviforifchen Unterlage in

deffen Mafchen ein-

gefiampft wird und

nach dem Erhär-

ten eine fehr dün—

ne, aber trotzdem

Fig. 451 126).

widerftandsi‘ähige, \ „

Hark elaf’tifche _ ' \ _, ‚. . \\

feuerfichere Schale

bildet. Das Syftem

Rabz'tz verwendet

als Mörtelmaffe eine

MifchungvonGyps,

Leim u. [. w.; beim

Syflzem Manierwird

das Eifengerippe

mit Portland-Ce-

ment umhüllt. Nä-

heres über diefe

neuen Flächenbil-

dungen für Wände,

Decken, Fufsböden

und feuerfichere

Umhüllung von -

Stützen und Trä- Vom Reptilienhaus im 7ardz'n des plante; zu Paris. — ca. 1/35 n. Gr.

Arch.: André.

 

 

   

 

    
 

gern if‘r im vorher-

gehenden Hefte (Art. 264 bis 271, S. 329 bis 335) diefes »Handbuches« zu finden.

Für innere Gefimfe mit Malerei kann nur das Syftem Raäz'lz in Frage kommen,

wegen der den .Monz'cr-Flächen anhaftenden Schwierigkeit, auf Cement zu malen.

Aehnliche Gefims—Conf’tructionen waren in Frankreich fchon früher in Gebrauch

als Uebertragung der Conftructionsweife der wagrechten ungegliederten Putzdecke

auf Deckenhohlkehlen und kleinere Gefimfe. Ein folches erfcheint in Fig. 451 126}

als Umrahmung der Decke; eine dicke Gypsfchale, auf proviforifcher Bretterunter-

lage über einen Rofi von abgebogenen Eifenftäben und Drahtgeflecht gegoffen,

bildet die Unterlage, auf deren rauher Vorderfläche das Gefims in Gyps gezogen

wurde.

136) Facf.-Repr. nach: Revue gén. de l’nrclz. x879, Fl. 46.


